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Mlhcluishmlicr Tageblatt
Bestellungen

auf das „Tageblatt", welches mit
AusnahmeMontags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu M. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition :

Publications -Orqan für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen

Anzeiger .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet.Noon - Ztraße 85.
Behörden , sowie für die GemeindenNeustadt -Gödens und Bant.

207. Sonntag, den 3. September 1882. V III. Jahrgang.
Tagesüberftcht.

Berlin , 1 . September. Se . Maj . der Kaiser ist
gestern Nachmittag wieder nach Babelsberg zurückgekehrt.
Das Befinden Sr . Maj . ist ein ganz vortreffliches.

In dem Fußleiden der Kaiserin ist . wie aus Potsdam
gemeldet wird , derart eine Verschlimmerung eingetreten ,
daß um den leidenden Theil ein Gypsverband gelegt
werden mußte . Ferner sind die Schwestern , welche der
Kaiserin in Coblenz während ihrer vorjährigen schweren
Krankheit Pflegedienste geleistet haben, in Babelsberg ein¬
getroffen, um auch hier wieder die Krankenpflege bei Ihrer
Majestät zu übernehmen , auch sind weitere Aerzte zur
Consultation berufen worden .

Der Kronprinz und die Kronprinzessin nebst der
Prinzessin Tochter Victoria, welche sich von Nürnberg nach
Darmstadt begeben , treffen von dort am 2. September
früh in Potsdam ein . Die jüngsten kronprinzlichen Kinder
werden bereits morgen Abend, von England zurückkehrend,
auf dem hiesigen Central - Bahnhofe um 10 ^ Uhr in
Berlin eintreffen und ohne Hierselbst sich aufzuhalten ,
direct nach dem Neuen Palais bei Potsdam Weiterreisen.

Die „ Kölnische Ztg .
" , wie die Berliner „Post" warnen

die jungen Deutschen davor , ihr Heil in Paris zu suchen .
Letzteres Blatt schreibt : „ Biele Deutsche gehen nach Paris
und Frankreich überhaupt, es ist wahr, um Geld zu ver¬
dienen . Sehr viel mehr Deutsche gehen aber dorthin, um
ihr Geld auszugeben , wie denn überhaupt die vielgerühmte
Wanderlust der Deutschen jährlich unserem National-
Reichthum einen starken Aderlaß zufügt . Gehen wir also
nicht nach Paris . Unsere ärmeren Landsleute, die dort¬
hin gehen, werden laut beschimpft, unsere reicheren, welche
Gold mit vollen Händen ausstreuen , im Stillen . Paris
ist nicht mehr, wie es sich der thörichte Alte, Victor Hugo ,
einbildet , das Herz Europas . Es hat eine Zeit gegeben,
wo Berlin im Vergleich zu Paris ein Dorf war . Dieser
Unterschied verschwindet täglich mehr und wenn erst die
Revolutionen mit den historischen Erinnerungen der Stadt
an der Seine ganz aufgeräumt haben, so wird Berlin ihr
bald nichts mehr zu neiden haben . Denken wir auch
unserer deutschen Industrie und üben wir dadurch eine
berechtigte Repressalie , welche die Franzosen schon empfinden
werden , und wir werden erwarten dürfen , daß sie aus
dem wüsten Taumel , der sie wieder einmal ergriffen hat,
erwachen und das ihre besseren Instinkte wieder zur Geltung
kommen werden . "

Man schreibt officiös : Vor wenigen Tagen war nach
einer Ankündigung des „ Reichsanzeigers " eine Sitzung
des Bundesrathsausschusses für Handel und Verkehr an-

25) Gefangen « nd erlöst .
Roman von Emilie Heinrichs-

(Fortsetzung.)

„ Muth , Frau Gräfin! der zweite Schritt muß noth-
wendig dem ersten folgen und wer kann wissen, wie die Kennt -
niß jenes Vorfalls auf Ihr Glück rückwirken kann . Also vor
allen Dingen der Pflicht gehorcht, die Gegenwart des Herrn
Gemahls muß nothwendig zu einer Kathastrophe führen und
im schlimmsten Falle haben Sie kräftige Reserve , den Vater ,
Doktor Ellenberg und den tollen Stürmer , der in der Welt
keine Rücksichten mehr zu nehmen hat " . —

„ Seehof liegt meilenweit von der Residenz entfernt " ,
seufzte die Gräfin.

„ Warum liegt nicht der Ocean zwischen uns ; — er,
wo ist denn nur die muthige Frau geblieben, welche so trotzig
der guten Gesellschaft die Stirn geboten, als es noch kein ver¬
lockendes Eiland der Liebe für sie gegeben? "

„Sie haben recht , Stürmer , Muth gehört freilich zu
dieser Krankenpflege , aber muthig soll Graf Reinfeldt seine
Gemahlin auch finden " .

„ Recht so , weine Gnädige , — dem Muthigen allein ge¬
hört nun einmal die Welt. Jetzt hätte ich eigentlich noch eine
Bitte , welche unter den gegenwärtigen Umständen freilich bester
unausgesprochen bliebe " .

„ Lasten Sie hören mein Freund ! "

„ Es betrifft eine junge Waise , ein unglückliches Kind ,
das soeben die letzte Stütze, den Vater , durch den Tod ver¬
lor, und zum Ueberfluß von der Polizei bedroht wird . "

„ Nun ? "
Die Augen der Gräfin ruhten bei diesem „ Nun " mit

einem seltsamen ernsten Ausdruck auf dem Antlitze des Lieu¬
tenants. . .

„ Nun , die Geschichte liegt ganz einfach , meine Gnädige !

gesetzt, was angesichts der Sommerpause einigermaßen
überraschte. Der Bundesrath hat indessen, wie in der
bezüglichen Kaiserlichen Verordnung vom 5. Juli ausge¬
sprochen worden ist , seine Sitzungen nur ( bis zum
15 . Oktober ) vertagt und zwar infolge der bis zum
30 . November erfolgten Vertagung des Reichstags . Unter
diesen Umständen können die Ausschüsse von ihren Vor¬
sitzenden einberufen werden ; doch dürfte von diesem for¬
mellen Rechte kaum noch einmal Gebrauch gemacht werden ,
denn die genannte Ausschußsitzung soll resultatlos verlaufen
sein wegen Nichtvorhandenseins der beschlußfähigen Anzahl
von Mitgliedern.

Angesichts des erhöhten Interesses, mit dem neuer¬
dings die Frage der Literarconventionen verfolgt wird , ist
anderweitigen Nachrichten gegenüber zu constatiren , daß
die Frage des Abschlusses einer Literarconvention mit
Frankreich in der letzten Sitzung des Bundesraths aller¬
dings wesentlich gefördert worden ist. Der von der fran¬
zösischen Regierung mitgetheilte Entwurf ist nicht jetzt,
sondern schon vor längerer Zeit dem Bundesrath vorgelegt
worden . Der letztere hat vor seiner Vertagung auf den
Antrag des Justizausschuffes beschlossen , den Reichskanzler
zum Abschluß einer Literarconvention mit Frankreich zu
ermächtigen, aber unter der Voraussetzung , daß die Grund¬
sätze des Gesetzes über den Schutz des geistigen Eigenthums
bei den Verhandlungen mehr als das in dem französischen
Entwürfe der Fall war, berücksichtigt würden .

Dem Vernehmen nach hat der französische Geschäfts¬
träger in Berlin , Graf d'Aubigny , dem französischen
Minister des Auswärtigen über den peinlichen Eindruck,
welchen die Nachricht von dem geplanten Attentate der
Pariser „patriotischen Liga" gegen den dortigen Deutschen
Turnverein und die unerhörten Hetzereien der Pariser
Presse in Berlin gemacht haben, Bericht erstattet . Der
französische Conseilpräsident soll hierauf durch den Minister
des Innern die Journale haben ermahnen lassen, ihre
Angriffe „ äavs in intsrst supsrisur" einzustellen. Deutscher¬
seits dürsten wegen dieser Vorgänge officielle Mahnungen
an den französischen Minister des Auswärtigen nicht ge¬
richtet werden ; dagegen wäre es denkbar, daß auf ver¬
traulichem Wege freundschaftliche Worte einer höheren
Instanz als dem französischen Ministerium übermittelt
würden .

In Lauenburg scheint die königliche Verordnung be¬
treffend die Vertretung des lauenburgischen Landes- Com-
munalverbandes nichts weniger als angenehm berührt zu
haben . Man hegte dort in neuerer Zeit vielfach die Hoff¬
nung, daß die Regierung darauf verzichten werde, dem
— Der Vater hatte einen Freund , der ihm die Bücher ge¬
führt , dieser soll gestohlen haben und so leitet man nach der
allgemein gültigen Polizeiweisheit den Verdacht der Hehlerei
auf das Mädchen ; ich habe der Bedauernswerthen meinen
Schutz versprochen und rechnete bei diesem Versprechen auf die
Gräfin Reinfeldt . Ein vorläufiges Asyl auf Seehof — so
dachte ich ungefähr , und hatte dabei doch die Rechnung ohne
den Wirth gemacht" . —

„ O, nicht so ganz , mein Lieber ! " antwortete die Gräfin
nachdenkend , „ es ist freilich ein seltsames Ansinnen von einem
Offizier, und kein anderer Mann in der Welt als Stanis¬
laus Stürmer würde einer Frau mit einem solchen Anliegen
kommen . "

„In der That , ich verstehe Ihre Skrupel nicht , Frau
Gräfin"

, lächelte Stanislaus, „ würden Sie indessen das junge
Mädchen sehen und sprechen , wären Ihre Zweifel und Skrupel
sicherlich gehoben. Doch gleichviel , bei Ihrer unerwarteten
Einquartierung ist dieser neue Gast ja überflüssig und sogar
unbequem".

„ Ich werde aber dennoch für ein Asyl sorgen "
, rief El¬

friede lebhaft , „ in dem zwei Stunden von hier entfernten H .
lebt ein alter Pfarrer , mein Freund Tröster , dem ich freilich
unter keinen Umständen meine letzte Schuld beichten möchte.
Mein ehrenwerther Treumann soll Ihre Waise unter sein Dach
aufnehmen und ihr Vater sein , bis ich selber freier für sie
sorgen kann .

"
„ Wie gütig , ja welch

' ein Engel Sie sind , gnädige
Frau ! " rief Stanislaus, ihr begeistert die Hand küssend , „ beim
Haupt der Minerva ! ich beneide diesen kleinen Artillerielieu¬
tenant um sein fabelhaftes Glück , und zum ersten Male seit
meiner Verabschiedung bedaure ich

's, den Apoll mit dem Satyr
vertauscht zu haben. "

„ Kein Bedauern , mein Freund "
, unterbrach ihn die Gräfin

sanft , „ wie gedenken Sie ihre Waise mir zuzuführen ? "
„ Ich sende sie direkt zu Ihrem guten Pfarrer !"
„ Ln bion , daun werde ich Ihnen ein kleines Jntro-

duktionsschreiben mitgeben.
"

Kreise eine neue Kreisordnung zu octroyiren , einerseits ,
weil eine Verlängerung des bestehenden Provisoriums bis
zur Einführung der gesammten Verwaltungsreform in der
Provinz Schleswig -Holstein, zu welcher der „Kreis Herzog¬
thum Lauenburg" vor der Hand gehört, von der großen
Mehrzahl der Lauenburger gewünscht wurde , und anderer¬
seits , weil eine Octroyirung der vorliegenden Art auch für
die Regierung selbst mit großen Unzuträglichkeiten verknüpft
sein könnte. Die octroyirte Verordnung vom 24. August c.
ist nämlich nicht nur vor dem nächsten Landtage zu recht-
fertigen , sondern diesem auch sofort nach dessen Zusammen¬
tritt zur Genehmigung zu unterbreiten; wird letztere versagt ,
dann ist die Verordnung unverzüglich außer Kraft zu
setzen. In Lauenburg lebt man der sicheren Erwartung,
daß der preußische Landtag die neue Kreisordnung nicht
sanclioniren wird .

Die russische Regierung geht mit ihren Repressalien
gegen den deutschen Zolltarif gründlich vor . Sie will dem
Fürsten Bismarck beweisen, daß Deutschland in Betreff des
Roggens auf Rußland angewiesen sei und leider wird bei
dieser Argumentationdie russische Regierung recht bekommen
und der deutsche Konsument wird die Kosten zu tragen
haben . Daß Fürst Bismarck unrecht hatte , als er gesagt,
daß auf den deutschen Märkten „ sich das russische Getreide
unverkäuflich herumtreibe "

, wurde ihm ja sofort , im Reichs¬
tage selbst , nachgewiesen. Zum Ueberfluß hat nun auch
die Petersburger Regierung einen Zoll auf leere Säcke
gesetzt, der geeignet ist, jeden von Rußland zu beziehenden
Waggon Getreide (200 Säcke) um ungefähr 40—50 Mk.
zu verthsuern . Da unsere Säcke wohl besser, aber viel
theurer als die russischen sind , pflegt man die russischen
Säcke, in welchen der Roggen transportirt wird , zurück¬
zusenden. Durch den neuen russischen Zolltarif, ist diese
Manipulation nun unmöglich geworden, da der Zoll auf
einen Sack — ungefähr 25 Pf. — höher ist, als die Säcke
für den deutschen Getreidehändler Werth haben können.
Da die Säcke aber von den russischen Exporteuren mit
ca . 40 Pf. pro Stück berechnet werden, so wird jedenfalls
der Waggon Getreide (vorzugsweise Roggen) um mindestens
40 Mk . von nun an verteuert werden . Das ist wieder
ein Segen der Getreidezölle !

Aus Aegypten wenig Neues . General Drury Lowe
in Jsmailia entdeckte bei der Recognoscirung ein neues
verschanztes Lager 10 engl. Meilen von Kassassin. Die
Cavallerie wird es wahrscheinlich angreifen .

Die Lage der britischen Armee in Aegypten ist den
neuesten Berichten zufolge keineswegs so brillant, wie es
nach den vielen Siegesdepeschen den Anschein haben könnte.

In fünf Minuten hatte sie ein solches geschrieben und
versiegelt.

„ Ich danke Ihnen von ganzem Herzen , gnädige Frau ! "
sagte Stanislaus, „ Sie thun da in der That ein gutes
Werk."

„ Dafür bürgt mir Ihre Fürsprache mein Freund ! "
Es klopfte, — und durch die geöffnete Thür trat Doktor

Ellenberg .
„ Nun ? " fragte die Gräfin rasch .
„ Es ist nicht gefährlich , gnädige Frau ! der Hauptmann

von Wülfing wird hoffentlich in einigen Tagen nach der Resi¬
denz zurückkehren können. Des Grafen Heilung wird viel¬
leicht einige Wochen in Anspruch nehmen" . —

„ O, wäre diese Prüfungszeit nur erst vorüber"
, seufzte

Elfriede .
„ Geduld , Frau Gräfin ! — die Stunde rennt auch durch

den rauhsten Tag ! wie Shakespeare irgendwo sagt . — Ich
möchte mir noch erlauben , Ihnen einige Verhaltungsrcgeln
hinsichtlich der Krankenpflege zu geben. Der Graf ist im
blauen Zimmer placirt " .

Elfriede erröthete, dasselbe Zimmer hatte auch Feldhaus
innegehabt.

„ Ich denke mir " , fuhr der Arzt ruhig fort , „ daß wir den
alten Werner bei dem Grafen postiren , während der kleine
Mulatte bei Herrn von Wülfing Dienste versehen mag . Ist
es Ihnen so recht , gnädige Frau? "

„ Ich danke Ihnen für Ihre Fürsorge , lieber Doktor !"
„ Gut , ich möchte mir dann ferner noch die Anfrage er¬

lauben , ob ich dem Herrn Grafen von Waltershausen die Nach¬
richt von dem Unglücksfalle selber mittheilen dürfe ? "

„ Ich wollte Sie darum bitten, Doktor ! — und zugleich,
meinei, Vater zu bewegen , so rasch als möglich zu mir zu
kommen . Wenn Sie Beide, — der Lieutenant hier und Sie,
Doktor , mich verlassen, fühle ich mich ängstlich und trostlos ,
allein , mitten in der Höhle des Raubthiers ".

(Fortsetzung folgt.)



Offenbar hat Sir Garnet Wolseley und sein Stab zu
viel Werth auf die Aussagen von Ueberläufern gelegt,
welche nicht müde werden, den Zustand der Armee Arabi's
als kläglich zu schildern ; auch hat man dem Klima
Aegyptens in den Kriegsvorbereitungen zu wenig Rechnung
getragen und die Klagen über die mangelhaften Vor¬
kehrungen der Kriegsverwaltung mehren sich . Die Truppen
werden den Anstrengungen einer Wüstencampagne nicht
mehr lange gewachsen sein, wenn nicht unverweilt ein
geregelter Transport eingerichtet wird , der ihnen regel¬
mäßig Lebensmittel und frisches Wasser zuführt . Schon
hat man sich dazu entschließen müssen, zwischen 12 und
4 Uhr Nachmittags den Truppen unter allen Umständen
Ruhe zu gönnen , da sonst die Bataillone durch Krankheits¬
fälle bald decimirt sein würden . Es fehlt an genügenden
Arbeitskräften, um die in Jsmailia lagernden Vorräthe
den in der Front befindlichen Truppen zuzuführen .

Marine .
Kiel , 1 . Sept. Das Kbt . „ Chclop" , Commandant

Capt.-Lieut. Kelch, ist am 31 . Aug. in Plymouth eingetroffen
und beabsichtigt morgen die Reise nach dem Mittelmeer
fortzusetzen. — Die Corvette „ Luise "

, Commandant Corv .-
Capt. Stempel, ist am 27 . August von Plymouth nach
Kiel in See gegangen.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 2. Sept . Die Feier des heutigen

Tages ward gestern Abend durch Zapfenstreich , ausgeführt
von der Kapelle der 2. Matrosen- Division und ihren Spiel¬
leuten , eingeleitet . Heute früh durchzogen dieselben wieder
behufs einer Reveille die Straßen der Stadt . Sämmtliche
fiScalischen und viele Privathäuser haben Flaggenschmuck
angelegt . In den Schulen fanden Festacte statt . Die
Feier des Gymnasiums mußte diesmal des Neubaues wegen
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit abgehalten werden . Nach
Absingen eines Chorals hielt hier Herr Gymnasial-Lehrer
Rauterberg an die versammelten Schüler der Klassen Tertia
bis Obersextima eine patriotische Ansprache, tn welcher er
nach kurzer Entwicklung der Ereignisse , welche zum Schlacht¬
tage von Sedan geführt haben , auf die Segnungen des
großen Ereignisses hinwies : Die Geburtsstätte des deutschen
Reiches sei das Schlachtfeld von Sedan. Ferner knüpfte
der Redner eine Wahrung an die Schüler, als deulsche
Knaben stets treu und wahr zu sein und schloß mit Segens -
Wünschen auf das theure deutsche Vaterland. Nach einigen
Deklamationen und Gesangsvorträgen machte der Dirigent
die freudige Mittheilung, daß heute, an dem Ehrentage
der Nation zugleich der Grundstein des Anbaues durch
Herrn Regierungsbauführer Kelm gelegt werden wird und
brachte zuletzt ein Hoch auf dm Kaiser Wilhelm aus , unter
dessen mächtiger Regierung das neue Gymnasium, eine
Schöpfung des von ihm errungenen Friedens, seiner Voll¬
endung entgegensetze .* Wilhelmshaven . 2. Sept . In Burg Hohenzollern
wird morgen Sonntag Abend von unserer Marinecapelle
ein großes Concert a la Strauß ausgeführt werden . Wir
haben in Folge der Ungunst der Witterung in den letzten
Monaten nur so selten Gelegenheit gehabt , ein gutes Con-
cert zu hören , daß diese Ankündigung gewiß Vielen will¬
kommen sein wird .

Wilhelmshaven - Die Rettungsstation Borkum tele-
graphirt der „Wes.-Ztg .

" : Am 1 . September von dem
ruffischen Schuner „ Skander"

, Capitain Michelson, mit
Holz von Uleaborg nach Southampton bestimmt, 8 Per¬
sonen gerettet durch das Rettungsboot „ Emden " der Station
Borkum- Westland . Sturm aus NW. Hoher Seegang.
Rettungsboot 24 Stunden unterwegs .

Wilhelmshaven . Se . Majestät der König haben dem
Herrn Obepräsidenten von Hannover die Ermächtigung
ertheilt , zur Abhaltung der Sedanfeier am 2 . d . M. von
den beschränkenden Vorschriften unter 2 der Sabbaths -
ordnung vom 25 . Januar 1822 zu dispensiren . Diese
Dispensation ist heute ausgesprochen worden .

Wilhelmshaven . Wir machen darauf aufmerksam ,
daß Telegramme auch durch Einwerfen in die Briefkasten
aufgegeben werden können, namentlich , wenn ihre Beför¬
derung bis zur Leerung derselben verschoben werden kann.
Die Telegramme können zusammengefaltet oder in einen
Umschlag gesteckt, auch auf eine Postkarte geschrieben wer¬
den, müssen aber event. auf der Außenseite in auffallender
Weise als Telegramm bezeichnet und durch Post- oder
Telegraphenmarken frankirt sein . Ungenügend oder gar
nicht frankirte Telegramme aus dem Briefkasten werdest
nicht abgesandt , sondern , wenn möglich , dem Auftraggeber
zurückgestellt , andernfalls aber später vernichtet.

Wilhelmshaven . Fortwährend vernimmt man Klagen
von schwer enttäuschten Auswanderern nach Amerika . Sö
schreibt jetzt ein vor etwa Jahresfrist ausgewanderter Mo¬
delltischler dem „Gewerkverein "

, dem Organ der Hirsch-
Dunckerschen Gewerkvereins : Taufende von Menschen
laufen arbeitslos umher , namentlich unter den Neueinge
wanderten ist das Elend grenzenlos , viele Hunderte liegen
im Hafen ohne Geld, ohne Heimath , arbeitslos. Der
Hunger und Kummer ist den meisten am Gesicht abzu¬
lesen. Auch den Landwirthen geh ! es nicht zum Besten ,
sowohl beim Landeinkauf , wie beim Einkauf ihnr Bedürf¬
nisse , und die Fälle sind unzählig , daß Einer ein Stück
Land urbar machte und dann später , wenn er die Zinsen
nicht aufzubringen vermochte, ärmer wieder abzog . als er
seine Farm antrat .

-j- Belfort, 2 . Sept. Gestern Abend hatte sich die
hiesige Jugend mit erleuchteten, buntfarbigen Lampions
und deutschen Fahnen und Fähnchen versehen sehr zahl¬
reich auf den Straßen eingefunden und improvisirte ge¬
wissermaßen eine Vorfeier zum Sedantage, die um so
größere Ausdehnung gewann , als die ganze Schaar, auf
Anregung der älteren Schüler, ihrem sehr beliebt gewor¬
denen Oberlehrer Herrn F . auf dem Schulplatze eine Ova¬
tion darbrachte und mehrere patriotische Lieder sangen ,
Worauf die Keinen einen Umzug durch die Straßen hielten.
Der Jubel wurde um so größer , als einer der Schüler
die Schaar mit einer Tron mel anführte. Das harmlose
Vergnügen enlete erst in später Abendstunde.

Aus der Umgegend und der Provinz »
Oldenburg. In der letzten Stadtrathssitzung ist die

Einführung einer Accise auf Branntwein zur Sprache ge¬
kommen. Verschiedene Städte haben diese Steuer bereits
eingeführt und ziehen daraus eine erheblicheEinnahme für

, den Stadtsäckel . In Leer z . B . beträgt diese Einnahme
i bei Belegung eines Hektoliters Branntwein mit einer Steuer
j von 8,70 M . 15,000 M . pro Jahr . Unter Vorlegung
^ des für Leer geltenden Statuts stellte der Magistrat beim
; Stadtrath Anfrage , ob Stimmung zur Einführung einer
> gleichen Steuer für die hiesige Stadt vorhanden sei. Ein

Theil des Stadtraths sprach sich für die pure Ablehnung
i einer solchen Steuer aus, weil die Accise die Interessen
! vieler Gewerbetreibenden , nämlich der Wirthe und der mit
^ Branntwein handelnden Kaufleute , schwer schädige , well
i die Controls eine sehr schwierige sei und weil die Steuer

vielfachen Anlaß zur Schmuggelei bieten werde. Wenn¬
gleich der andere Theil des Stadtraths der Einführung
der Accise auch nicht sehr sympathisch gegenüber steht , so
will derselbe doch wenigstens eine genaue und gründliche
Prüfung der in Betracht kommenden Verhältnisse durch eine
gemischte Commission . Ein darauf abzielender Antrag
wurde in namentlicher Abstimmung mit 11 gegen 5 St .
angenommen und zugleich der Magistrat ersucht, die wesent¬
lichen Bestimmungen des Emdener Statuts durch das Ge¬
meindeblatt zu veröffentlichen.

Neustadtgödens . Der Administrator Loeper hat die
hiesige Apotheke für den Preis von 60,000 M . käuflich
erworben .

Jever, 31 . Aug . Von der kommenden Jagdsaison
scheint man sich große Erträge zu versprechen . Bei einer
am 21 . d. M . auf dem hiesigen Amte abgehaltenen öffent¬
lichen Verpachtung von Jagden auf verschiedenen Staats¬
ländereien wurden ganz enorme Pachtpreise erzielt . So
erhöhte sich der Pachtpreis für die Jagd auf dem Schilliger
Außengroden von jährlich 6 auf 47 M . , auf dem Catha-
rinen- , Sander - und Cäciliengroden von jährlich 50 auf
360 M . Für die Jagd auf dem Bau- und Andelgroden ,
sowie dem Waagegroden von Voslapp bis an das Rüst -
ringertief , einschließlich des Waagelandes binnen Deichs ,
ist bisher eine jährliche Pacht von 40 M . bezahlt worden .
Verschiedene Pachtliebhaber , welche sich zu dem erwähnten
Verpachtungstermine eingefunden hatten , waren bereit, für
die letztere Jagd eine jährliche Pacht von 160 M . zu be¬
zahlen . ES wurde diesen Pachtliebhabern im Termin aber
eröffnet, daß die gedachte Jagd bereits gegen Zahlung des
bisherigen Pachtgeldes unter der Hand wieder verpachtet
sei. Jene Pachtliebhaber wollen sich nun , da die mehrsr-
wähnte Jagd nach einer Bekanntmachung des Amts Jever
zur öffentlichen Verpachtung kommen sollte, was aber nicht
geschehen ist , hierbei nicht beruhigen , haben es vielmehr
vorgezogen, über die vorgenommene Ausscheidung jener Jagd
von der öffentlichen Verpachtung Beschwerde beim Großh.
Staaisministerium zu führen.

Bremen . Die Auswanderung, von welcher man sich
für diesen Herbst Anfangs nicht viel versprach, scheint doch
wieder größere Dimensionen annehmen zu wollen. Sämmt¬
liche Dampfer des Norddeutschen Lloyd sind mit CajütS -
paffagieren bis Mitte Oktober und mit Zwischendeckspaffa¬
gieren bis Ende September besetzt .

Bremen Eine eigenartige Ultimoregulirung, schreiben
die „ Br . N. " , fand am Mittwoch Mittag auf dem Markt¬
platze vor versammeltem Pubikum zwischen zwei Effekten¬
maklern statt. Die Herren schlugen nach voraufgegangenem
Zungenkampf und nachdem die geballten Fäuste erlahmt
waren , mit ihren Schirmen auf einander los , daß dis
Funken davonstoben und die Obsthändlerinnen mit gen
Himmel gestreckten Händen einmal über das andere aus¬
riefen : „ Herrjehs, Herrjehs, mat mut' n doch hütodage
All'ns erleben ! Prügelt fick so noble Herren all bi hell¬
lichten Dage upper opnen Straten ! " — „ Um Gotteswillen,
Antjen , kiek doch mal den dicken swaren Kcerl an , de scholl
fick doch wat schämen , up den lüttjen Minnen Minschen
so los to klsppen, man de wehrt sich god . " — „Wenn ick
de rawerkrägen harr, min Puckel wurd brun und blau
sten . Man for sin dicket Fett ward dat -voll nich anslan,
Leidjen .

" — „ Kumm , Antjen , lat ns an use Korws gähn
se können us sunst noch als Lügen so

'n twee, dree Stunnen
up'n Stadthuse festho ' en .

" — „Na nu sie man wedder
vergnögt , Leidjen, se gaht all utenanner. Den Dicken is
nicks an to sehn un de Lüttje schient blot'n bläuet Oge
krägen to Hebben . Paß up, nu geiht he stantepeh vah 'n
Staatsanwalt un gisst us as Tügen up .

" — „ Minet-
wegen mag he 't dohn, ick will Jem rvoll vor Gericht ut-
enannersetten , wie fick de fienen Herren bedragen hebbt.

"
— Auf der Börse erregte der Vorfall selbstredend das
allgemeinste Mißfallen und der Effektenwaklerverein wird
inzwischen wohl schon zusammengetreten sein , um Maß¬
regeln gegen den einen Betheiligten , der Mitglied dieses
Vereins ist, zu treffen . Von anderer Seite wird dem ge¬
nannten Blatt mitgstheilt , daß der Streit aus einer Mei¬
nungsverschiedenheit über den Werth der Lloydactien re-
sultirte . Gleichviel aber , aus welcher Ursache der Streit
entstanden ist, die Obsthändlerinnen hatten nicht so Un-
recht in ihren Urtheilen ._ _
Die Passage des Dampfers „Stolzenfels "

durch den Suezeanal .
Ueber die Passage des deutschen Dampfers „ Stolzen¬

fels" , welcher den Suezcanal bekanntlich unmittelbar nach
den ersten kriegerischen Vorgängen bei Alexandrien unter
Escorte S . M . Kanonenbootes „ Möve " befuhr, erhält die
„N - A . Z " von Bord des „ Stolzenfels" aus Aden fol¬
genden Bericht :

Am Sonntag , den 30 . Juli, lichteren wir auf dem
Dampfer „ Stolzenfels" in Port Said Anker, um in Be¬
gleitung des deutschen Kanonenboots „ Möve " in den Suez¬
canal hinein zu dampfen . Der Canal ist stellenweise nicht
breiter wie die Ahr bei Altenahr, fast immer schnurgerade
und an beiden Usern mit kleinen Deichen eingefaßt . Das !
Wasser ist so grün wie der Rhein . In Zwischenräumen i
von je r/ig Meile steht ein Meilenzeiger und ein großer
Pfahl zum Festmachen der Schiffe . Aus der größten Strecke
liegen außerdem an jeder Seite noch Bojen, um die tiefere

Fahrrinne , die nur so breit ist wie ein Schiff, besser zu
kennzeichnen . Ausweichen kann man nur an den dazu
bestimmten Stationen , auf welchen für den Fall , daß keine
andere Schiffe angemeldet sind , ein Signal weht, um den
Ca pitainen anzugeben, auf welcher Seite ihr Schiff pafsiren
kann . Die Schiffe, welche der Station am nächsten sind,
müssen festmachen und die anderen erst passiren lassen;
zuweilen gehen dadurch mehrere Stunden verloren .

Wir kamen im Ganzen ohne viel Aufenthalt und
Störung davon , unserem kaiserlichen Vordermann immer
folgend . Und doch waren es schwere Tage und viele arbeits¬
volle und anstrengende Stunden . Die unbeschreiblich große
Hitze erschwerte jeden Dienst . Von früh bis spät steht
die Sonne an einem gänzlich wolkenlosen Himmel, und
so weit das Auge reicht, ist Alles Wüste. Reiner gelberSand, zu Bergen gethürmt , wechselt ab mit unabsehbaren
Salzfeldern, die fast so aussehen wie der Schnee bei uns
im Winter. Keinen Laut hört man dort , kein Thier lebt
dort, kein Halm, kein Busch, kein Strauch wächst dort.
Alles nur Sand und Salz ! Und drüber liegt die Sonne
mit ihren sengenden Strahlen, daß Alles in der Luft tanzt
und flimmert und auf eine Meile Entfernung nichts mehr
deutlich erkennen läßt. Die Sanddünen erscheinen himmel¬
hoch, und oft glaubt man . eine ungeheure Rauchwolke
steige von ihnen ans. Aber obgleich der Sand wohl so
glühend heiß ist, daß man sich die bloßen Füße versengen
würde , so ist diese Erscheinung kein Rauch , sondern dis
Sonne mit dem Winde verursacht sie, sie machen den Sand
in die Höhe wirbeln gleich einer unendlich großen Sand¬
hose . Es ist eine schreckliche Einöde , die Wüste aller
Wüsteneien . Zuweilen stehen bei den Stationen einige
Sträucher oder Palmen, die aber sehr kläglich aussehen
und fast ebenso gelb und verdorrt sind, wie die Wüste selbst .
Ab und zu bringt ein vorbeireitender Araber in seinem
weißen Costüm auf seinem Kameel etwas Leben in die
sonst so todts Landschaft.

Als es Abend wurde , machten wir den „Stolzenfels "
fest und benutzten dazu die an den Ufern befindlichen Pfähle.
Die Offiziere der „Möve " kamen zu uns an Bord und
wir hatten b§ i deutschem Bier einen gemächlichen deutschen
Abend, was besonders den kaiserlichen Officieren viel Ver¬
gnügen machte, da sie schon Jahre lang aus find . Spät
erst ging es zur Ruhe.

Den nächsten Morgen wurde die Fahrt fortgesetzt.
Bei Jsmailia passirten wir den Eröffnungspalast, der noch
von der Einweihung her steht, und kamen in einen kleinen
See . Hier durchgekommen, gab es einen anderen Lootsen
und um 8Vr Uhr kamen wir in die Bitterseeen . Das
scharfe Licht der Sonne erlaubte uns nicht, beide User zu
erkennen, so daß wir sehr angestrengt aufpaffen mußten ,
um mit unserem großen Schiff nicht irgendwo festzugerathen .
Am Ende der Seeen angekommen, gab eS fast ein Unglück.
Der Stationschsf hatte nicht aufgepaßt und von beiden
Seiten wurde darauf los gefahren . Endlich bemerkte uns
unser Entgegen ! ommer und machte fest , so daß wir passiren
konnten . Um 1 Uhr kamen wir glücklich in Suez an .

Suez selbst ist eigentlich ein Lehmhüttennest, kaum eine
Stadt zu nennen . Der deutsche Consul kam an Bord,
brachte und empfing Briefe . Trinkwasser konnttn wir hier
auch bekommen , da längs des ganzen Canals eine Wasser¬
leitung liegt. Ich war, nachdem ich 20 Stunden auf der
Brücke am Maschinentelegraphen gestanden hatte bei 33
Gr . R., ziemlich müde und abgespannt . Die Leute unten
im Maschinenraum waren bei 42 Gr. R . ohnmächtig ge¬
worden . Am andern Morgen, nachdem uns die „ Möve "
verlassen hatte , dampften wir weiter . Bald hatten wir
den Sinai in Sicht und waren im Rothen Meer.

Die Hitze war fast noch unerträglicher, da das Bischen
Brise von hinten kam und uns so den Zug nahm, den
wir selber bei einer Fahrt von 10 Meilen machen ; nun
hatten wir gar nichts ! Das Roths Meer ist eines der
schlechtesten Fahrwasser , da nirgend Feuer brennen. Viels
Dampfer unterwegs sind und überall Felsen im Wasser
liegen . Das Wasser ist im ganzen nördlichen Theil des
Rothen Meeres noch mit gelbem Staub bedeckt, so daß
man glaubt, noch in der Wüste zu sein .

Nachdem wir die Straße von Bab ei Mandel passirt
hatten , kamen wir am 6 . August Mittags in Aden an
und freuten uns über den etwas kühleren Luftzug, der uns
dort empfing . Abends fing es schwer an zu wehen, die
Windstöße kamen von den hohen Bergen mit wahrer Orkan¬
gewalt herab , und wir hatten bös zu thun, um das Schiff
an seinen Löschplatz im inneren Hafen fest zu bekommen.

Auch hier ist Alles, so weit das Auge reicht , gelber
Sand, über den sich jetzt ebenso gelbe Wolken hinwälzen .
Nach Ses zu 1700 Fuß hohe , steil abfallende Berge, rsth -
braun und grau, Alles verdorrt und versteinert, nichts
Grünes weit und breit . Aber aus der Straße, die ich hier
übersehen kann, ist viel Leben . Menschen in den sonder¬
barsten Trachten aus aller Herren Länder sieht man da
und ganze Züge Kamesle passiren auf und nieder , alle hoch-
belaöen . Aden hat einen lebhaften Handel , großen Dampf¬
verkehr, Parke, freilich sehr gemischte Bevölkerung . Die
Engländer haben es stark befestigt . In ungefähr 8 Tagen
können wir hier fertig sein, dann geht es weiter nach Ost-
Indien . Ich wollte, wir wären hier erst wieder auf der
Hausreis?, um Kohlen einzunehmen , dann sollte es nicht
lange mehr dauern , bis wir in die Heimath zurückkehrten!

Vermischtes.
— Ergebniß des französischen Krieges . Den Schlußab -

schnitt des Generalstabswerkes über den deutsch -französischen
Krieg bilden die „ Ergebnisse dss Krieges .

" Das deutsche
Heer hatte 6247 Offiziere , Aerzte und Beamte. 123,453
Mannschaften , 14,595 Pferde, 1 Fahne und 6 Geschütze
verloren ; dagegen wurden von ihm bis zu Mitte Februar
1871 11,860 Offiziere und 371,981 Mann als Gefangene
abgeführt . In Paris streckten 7456 Offiziere und 241,646
Manu die Waffen und nach der Schweiz traten 2191
Offiziers und 88,381 Mann mit 285 Geschützen über .
Als Kriegsbeute fielen den deutschen Truppen 107 Adler
und Fahnen, 1915 Feldgeschütze und Mitrailleusen, sowie
5526 Festungsgeschütze in die Hände . Die wichtigsten Er¬
rungenschaften des blutigen Kampfes blieben aber wohl



unstreitig diejenigen , welche das Generalstabswerk in seinem
Schlußsätze hervorhebt : „ Mit Metz und Straßburg waren
die in Zeiten der Schwäche Deutschland entrissenen Länder
wiedergewonnen , und die Nation verdankte der Tapferkeit
und Ausdauer ihrer Söhne die langersehnte Einigung .
Auf den einmüthigen Ruf der Fürsten und freien Städte
nahm der siegreiche König von Preußen die deutsche Kaiser¬
würde an . "

— Am 29 . August war der Gedenktag eines „Unfalles
zur See "

, der selbst nack hundert Jahren noch nicht aus
dem Gedächtnisse der Menschen entschwunden ist . 1782
kenterte an diesem Tage bei Gelegenheit eines Festes der
„ Royal George "

, ein Dreidecker von 108 Kanonen , vor
Spithead vor Anker liegend , und 600 Menschen fanden
in den Wellen ihr Grab , unter ihnen Admiral Rempen «
heldt . Der Capitain des Dreideckers , Waghorn , wurde
gerettet und vom Kriegsgerichte der Schuld an dem Un¬
glücke freigesprochen . Es find häufig Vorschläge gemacht ,
das Schiss zu heben , aber ausgenommen , daß 1839 durch
Pulver ein Stück vom Schiffe abgesprengt wurde , liegt es
ungestört an der Stelle , wo es versank .

— Vom Blitz erschlagen . In Glinde (Prov . Sachsen )
wurden dieser Tage vier Frauen auf dem Felde von einem
Gewitter überrascht und eilten unter Dach . Sie gingen
eine dicht hinter der anderen auf einem Feldwege , die hinterste
trug eine Heugabel auf der Schulter . Ein Blitz , den die
Zacken der Heugabel angezogen haben mochten , traf die
Frauen . Die vorderste und hinterste Bäuerin wurden er¬
schlagen , während die beiden mittelsten blos betäubt wurden .
Der einen der Erschlagenen waren sämmtliche Kleidungs¬
stücke in Fetzen vom Leibe gerissen und die Schuhe ver¬
brannt .

— Am 30 . August wird in Sebastopol in Gegenwart
Mehrerer italienischer Offiziere , welche am Krimkriege theil -
genommen hatten , die Einweihung eines Monumentes statt¬
finden , welches auf der Straße Balaklava zum Andenken
der während dieses Feldzuges gefallenen italienischen Sol¬
daten errichtet wurde .

— Ans einem Eoncurse . Line Firma in Barmen
erhielt dieser Tage aus Straßburg folgenden Brief : „ In
der Concurssache von N . N . hier findet eine nachträgliche
Bertheilung statt und gelangen 0,17 Proc . zur Auszahlung .
Auf Ihre anerkannte Forderung von 64 M . 25 Ps . ent¬
fallen 10 Pf . , die ich Ihnen in einer Zehn - Pfennig - Post -
marke übersende . Ich ersuche Sie jedoch ergebenst , mir
durch Postkarte den Empfang der zehn Pfennige bestätigen
zu wollen . Der Concursverwalter .

" Die Firma hatte für
den Empfang ihrer zehn Pfennige den gleichen Betrag
von 10 Pfennigen und fünf Pfennige an Porto für die
Empfangsbestätigung per Postkarte auszugeben .

— Offiziersbursche : „ Jk hätte gern
'n Bittet vor

meine gnädige Frau . " — Billeteur : „ Welchen Rang ? " —
Bursche : „ Majorsrang .

"

> — Freuden eines Redacteurs . Unter dieser Ueber -
I schrift schreibt das „ Bamberger BolkSblatt " u . A . : „ Kein
I Geschäft bringt so viel Unannehmlichkeiten mit sich und

unterliegt so der Kritik , als die Herausgabe eines Blattes
das Jeder zu kritisiren sich befähigt hält , mag er es ver¬
stehen oder nicht . „ Kritisiren kann jeder Bauer , besser
machen , das ist sauer ." Enthält die Zeitung zu viel Politik ,
so ist das Publikum unzufrieden ; wenn zu wenig , da will
man sie nicht ansehen . Ist die Schrift groß , so ist nicht
Inhalt genug für das bezahlte Geld da ; ist sie klein , so
kann man sie nicht lesen , ohne daß einem die Augen über¬
gehen . Ist das Format klein , so hat man nichts in der
Hand , nicht einmal etwas einwickeln kann man und das
Bischen Inhalt ist wirklich nicht das dafür ausgelegte Geld
Werth . Ist das Format groß , so ist es eine große Kuhhaut ,
zu der man mehrere Tage braucht , um sie durchzulesen .
Veröffentlichen wir Telegramme , so sagen die Leute , wir
brächten lauter Lügen ; lassen wir sie weg , so heißt eS ,
wir unterdrückten die Wahrheit aus Parteigründen . Er¬
lauben wir uns einmal einen Scherz , so find wir fade
Flachköpfe ; machen wir keinen, so sind wir verknöcherte
Dickschädel . Bringen wir Originalartikel , so werden wir
verdammt , weil wir nicht fleißig sammeln ; sammeln wir
fleißig , so heißt es , das haben wir schon Alles gelesen .
Loben wir Jemanden , so sind wir parteiisch ; thun wir es
nicht , so sind wir es auch . Haben wir einen Artikel , der
den Frauen gefällt , so sagen die Männer , es sei ein Ge¬
wäsch ; befriedigen wir aber die Wünsche der Frauen nicht ,
so eignet sich das Blatt nicht für das Haus .

— Newhork , 29 . Aug . Das gelbe Fieber ist auch
in Pensacola (Florida ) aufgetreten .

— Erlangen . Der deutsche Kronprinz hat auf der
Durchreise unserem berühmten Bier ganz besonders zu¬
gesprochen . Da er das Erlanger Bier aus der Export¬
brauerei der Gebrüder Reif , das . auch in der Reichs -
Hauptstadt mit besonderer Vorliebe konsumirt wird , als
vortrefflich und erquicklich kannte , so hatte der Kronprinz
sich telegraphisch einen Trunk auf den Bahnhof bestellt .
Derselbe wurde denn auch ihm und seinem Gefolge von
Herrn Restaurateur Reul kredenzt , und zwar in feinge¬
schliffenem Glas mit silbernem Deckel auf silbernem Teller .
Daß das Bier ausnehmend mundete , bewies die wieder¬
holte Füllung . Zuletzt ließ der Kronprinz noch einen
großen Steinkrug mit Reif 'schem Bier in das Koupee
reichen , damit er und seine Begleiter unterwegs nicht
harten Durst leiden sollten .

— Ein gelungenes Extempore . Im Jschler Theater
fand kürzlich aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers Franz
Joseph eine Festvorstellung statt . Gegeben wurde die „ Vereins¬
schwester" . Die Gallmeyer spielte die Turneck und wollte dem
Haushofmeister (Girardi ) läuten . Sie drückt auf die Klingel
mit aller Kraft — vergebens ! Die Klingel versagt . Große
Verlegenheit . Da tritt Girardi herein , verbeugt sich vor der

^ „ Vereinsschwester " und sagt mit unnachahmlicher Komik : „ Ich
glaube , Se wollten läutenIISchallendes Gelächter , in
das auch der Kaiser einstimmte , folgte dem gelungenen
Extempore .

— Das ewige Meer . Ein Bremer reiste in den letzten
Ferien mit seinem fünfjährigen Söhnchen nach der Nordsee¬
insel Wangeroog . Beim ersten Anblick der See fragte er, be¬
gierig zu erfahren , was für einen gewaltigen Eindruck das
ewige Meer auf das kindliche Gemüt des Jungen macht :
„ Na , Heini , watt seggst Du nu ? — „ Nix , Vatter , dat is
ja man luter Water . "

Gemeinnütziges .
— Als Mittel gegen den Keuchhusten wird folgende

Komposition empfohlen , welche bei dieser so qualvollen
Kinderkrankheit wenigstens den armen Kleinen Erleichterung
schaffen wird . Man nimmt auf einen Liter Milch zwei
Loth Isländisch Moos und kocht das Ganze auf . Dann
werden 3 Loth Stärkemehl mit ein wenig Wasser ange¬
rührt und langsam in die kochende Milch laufen gelassen
und nun vom Feuer gestellt . Sodannuwerden drei Eier
mit dem Eiweis eingeschlagen und nachdem die Milch nicht
mehr zu heiß ist, werden dieselben ebenfalls daran gerührt ,
dieses Getränk tassenweis warm gemacht und drei bis vier
Mal des Tages gegeben .

Preis -Ritthfel .
Die Erst lebt am Wüstenranve
Und folgte einst zu Meer und Lande
Dem Helden , der es hat befreit ;
Symbol von Muth und Tapferkeit .
Die Zweite „halten " ist oft schwer,
Den meisten glückt es nimmermehr ,
Und oftmals macht gar mancher auch
Davon nicht , wenn er soll, Gebrauch .
Biel Unheil hat oft angerichtet
Das Ganze — manchen schon vernichtet —,Wenn es heimtückisch geht zu Werke ,
Arglist begründet seine Stärke .
Auflösung des Preisräthsels in Nr . 201 :

„ Schauspiele r ."
Es gingen 9 richtige Auflösungen ein . Die Prämie fiel au

Friederike Albrecht in Belfert .

Gottesdienst
Sonntag , den 3 . September . 1) In der Elisabethkirche : Morgen «

9 Uhr . 2) Alt -Heppens : Morgens 11 Uhr .
>L a n g h e l d.

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonntag : Nachm . 4 U . 21 M ., Nachts . 4 U . 40 M .
Montag : Nachm . 5 U . 1 M . , Nachm . 5 U . 21 M .

Bekanntmachung .
Zum Verkaufe von

1 . ca . 500,000 ÜA Schmiedeeisen -
Abfälle und

2 . ca . 200,000 schmiedeeiserne
Drehspähne ,

welche im Werftbetriebe nicht mehr
zu verwenden sind , ist auf

den 20 . Sept . d . I .,
Vormittags 12 Uhr ,

im Hauptbüreau - Gebäude der Kai¬
serlichen Werft Hierselbst ein öffent¬
licher Termin anberaumt .

Der Verkauf vorgenannter Mate¬
rialien findet lediglich auf Grund
vorher einzureichender schriftlichen
Anerbietungen statt ; ein mündliches
Versteigerungsverfahren ist ausge¬
schlossen . Kauflustige wollen ihre
Offerten , mit der Aufschrift : „ An¬
kauf alter Materialien " versehen ,
der Unterzeichneten Verwaltung bis
zur festgesetzten Verkaufsstunde porto¬
frei einreichen .

Die Verkaufs -Bedingungen liegen
im Geschäftslocal des Deutschen
Submissions -Anzeigers " zu Berlin ,
81V . , Ritterstraße 55 , in der Expe¬
dition des „Deutschen Tageblattes "

zu Berlin IV . , Leipzigerstraße 122 ,
in der Expedition der Submissions¬
zeitung „ Cyclop "

, Berlin 81V . ,
Friedrichsstraße 1 , sowie im Büreau
der Unterzeichneten Verwaltung zur
Einsichr aus , können aber auch von
der letzteren gegen M . 0,50 in baar
oder Briefmarken empfangen werden .

Wilhelmshaven , 23 . August 1882 .

Materialien - MagaziiMriimt-
iung iler Kaisers. Merfi .

Bekanntmachung .
Auf Grund des Gesetzes vom

10 . März d . I . betreffend das
Kirchenwesen im Jade Gebiet hat Se .
Epelenz der Herr Minister der geist¬
lichen , Unterrichts - und Medicinal -
Angelegenheit angecrdnet , daß die
Bildung einer evang . - luth . Kirchen¬
gemeinde hier in Aussicht genom -
men werde .

Vor weiterem Vorgehen ist er¬
forderlich erachtet , daß den Ge¬
meindemitgliedern Gelegenheit ge¬
geben werde zur Aeußerung hierüber .

i Es werden demnach die Bethei¬
ligten zu einer Versammlung auf

Donnerstag ,
den 7 . ds . Mts .,

Vormittags 10 Uhr ,
im Kaper ' schen Saale ( Burg
Hohenzollern ) geladen , um mit
etwaigen Einwendungen gehört zu
werden , etwaige später noch ange¬
brachte Einwände können eine Be¬
rücksichtigung nicht mehr finden .

Zu den Betheiligten sind zu
rechnen die Bekenner sämmtlicher
christlichen Konfessionen , mit alleini¬
gem Ausschlüsse der Katholiken ,
und natürlich soweit solche hier im
Jade - Gebiet wohnhaft .

Wilhelmshaven , 1 . Sept . 1882 .
Der Amtsyauptmann.

I . V . :
L . v . Winterfeld .

Schulsache .
Das Schulgeld für das Quartal

Juli bis September c. ist während
der Hebung der Staatssteuern im
Monat September an den Ren¬
danten der Schulkasse , Herrn Do¬
mainen - Inspektor Meinardus ,
zu zahlen . Etwaige Reklamationen
find bei dem Unterzeichneten Schul¬
vorstand vorzubringen .

Der Schulvorstand ._
Hiiuser-Berkauf.

Die in der Altestraße Nr . 21 und
21a belesenen , Maurermstr . Krey

' s
Erben gehörenden Häuser wollen
die Erben unter günstigen Bedin¬
gungen event . auch getrennt ver¬
kaufen . Nähere Auskunft ertheilt
Herr Schutzmann Harms hier .

Ich beabsichtige

BanplLtze
an der neuerbauten Straße von
Kopperhörn nach Neu - Bremen zu
verkaufen und bin bereit , unter
Umständen einen Theil des Bau¬
geldes herzuleihen . Reflectanten
belieben sich an Kaufmann H .
Menken in Kopperhörn zu wenden .
_ X . Menolr « .

Gutes Logis
für zwei anständige junge Leute .

Kopperhörnerweg 6 , 1 Tr .

Aus Schiff „Almuth "
, Capt . Engeln , sowie dem in diesen Tagen

zu erwartenden Schiffe „ Johanna "
, Capt . Peters , empfehlen

bk8tk kKi8liÄltiMlj8 -Ko !il6n
zu 38 Mark per 4000 Pfd . frei vor ' s Haus .

Wir bitten um gefl . Aufträge .

zahle ich nach eröffneter Saison die
höchsten Preise hier am Platze .

X . 8vl »^rnl » « , Belsort .
Kr KllsmMe

Zum Winterbedarf empfehle :

Am

Montag , den 4 . k. M .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
werde ich in dem Hinrichs ' schen
Gasthause Hierselbst :

1 Sophatisch , 1 Regulator ,
1 amerik . Wanduhr , 3 Oel -
gemälde , mehrere Bettstellen
mit und ohne Sprungfeder -
Matratzen , 2 Waschtische , 2
Kommoden , verschiedeneTische ,
1 Kleiderschrank , 2 Polster¬
stühle , 1 Dtzd . Rüschenstühle ,
1 Ziege - sowie 1 Anzug und
noch verschiedene sonstige Ge¬
genstände ,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen und werden Kauf¬
liebhaber eingeladen .

Heppens , den 29 . August 1882 .

_ H . Reiners .

Zu vermiethen.
Versetzungshalbcr ist eine Fa -

milienwohnung an der Wil¬
helmstraße zum 1 . Oct . oder Nov .
zu vermiethen . Miethpreis 710 M .
pro anno .

X . Köbbolv « .

Zu vermiethen
eine kleine freundliche Stube an
eine einzelne Person .
Frau XI »r « N8 , Tonndeich Nr . 100 .

Zu vermiethen
eine Familienwohnung , fünf
Piecen , zu 300 Mark pro anno ,
aus sofort oder später .

UlirrLvIrs «L kovklrnus .

Stück- , Äuabbel-
und

Nutz - Kohlen ,
preß- imdZtichtorfl
Kloben - u . Splitterholz
Waggon -, last - und centnerweise .
vorzüglich gut und billig .

Ganze Waggons zum Zechenpreise .
L !

Kaiserstraße 3 .

Nachdem ich als

gerichtlich vereidigt bin , bringe ich
mich bei vorkommenden Anlässen
dem geehrten Publikum hierzu in
gütige Erinnerung . Gleichzeitig em¬
pfehle ich mich zur Anfertigung von
Zeichnungen,Kostenanschlä¬
gen rc . sowie zur Leitung von
Bauten resp . Reparaturen oder
Uebernahme derselben .

I . Frielingsdorf ,
Maurermeister .

Maschinensabrilr?
Metall - und Eisen¬

gießerei
^ . iiöinsniuVsköl.

ine junge Wittws sucht auf so¬
fort eine Stelle als Haus¬

hälterin . Näh. i . d . Exp , d . Bl.

Gesucht .
ein Mädchen auf Stunden .
Ostfriefenstr . 26 , Westflügel 1 Tr . I

Deutsche und englische
Werkzeuge

bester Qualität empfiehlt zu billigst
gestellten Preisen .

« U88 ,
Bismarckstraße 59 .

Bei Zahnschmerz und
- Mundgeruch ist Dr. Har-
» tung 's berühmtes Lnlrir -
L AIuiitlivr »88 « r sicherstes
» Mittel ; a Fl . 1 Mk . echt in
H Wilhelmshaven bei

L !» HitLSKrnck .

Schüler- Mutzen
für Schüler des Kgl . Gymnasiums
empfiehlt fertig in großer Auswahl ,mit Tressen für 2,50 Mark , ohne
Treffen für 2 Mark ,
MNANN8 8vI »I « ir « I , Kürschner ,

Belsort , Werftstraße .

sLme geübte Schneiderin , welche^ ihre Mutter zu unterstützen hat ,
sucht Arbeit in und außer dem Hause .

Verlängerte Königsstraße ,
neben der kath . Kirche .

Appartements und Müll -^ gruben werden gereinigt zu
allerbilligstem Preise .

I-. Lnnen, Kopperhörn .

Zu vermiethen
ein Laden mit vollständiger Laden¬
einrichtung für Colonialwaaren , und
Wohnung zum 1 . Nov . a . o

Hinrivlrs L I*vvlLli » ii8

Zu vermiethen
auf sofort oder später ein hübsch möbl .
Wohn nebst Schlafzimmer .

Roonstraße 90 , 1 Etage .

Logis Lk.
Manteuffelstr . 5 , 1 Treppe .

(^ ch habe einen Hotelwagen
x ) und ein Break billig zu ver¬
kaufen . Beide Wagen sind gut
erhalten .

S . HVUty .



Meine durch das Brandunglück gestörte

eröffnete ich heute bis auf Weiteres
im Maurermstr . Grashorn'

schen Hause, Bismarckstr. 55.
Meine Gäste lade zu freundlichem Besuch ergebenst ein.

KimjMer Zaliu- u.
^ ^

Zur Anfertigung von Obtru -ntorsi » für angeborene Gaumen-
defecte, wodurch der Fehler unbemerkbar und die Sprache vollständig
befördert wird, halte ich mich unter Garantie empfohlen .

L1» 8st «« i»x liiinktlivUlvi ' Lnllirs mit Gold , Platina,
Celluloid und Kautschuk, unter Garantie der Haltbarkeit und des be¬
quemen Sitzens. Empfehle mich zum I' 1«i» biL6ii hohler Zähne,
sowie schmerzende Zähne für immer schmerzlos zu machen und brauch¬
bar wieder herzustellen, ebenso um das ungrade Wachsen der Zähne zu
verhindern. Zum «It i» Lnlri »« , wie
zu allen nnliniiintlitli «» empfiehlt sich

Lrainer , Zaünielümüer ,
Wilhelmshaven , Königstr . 53 .

RliiiiNlüer,
empfiehlt

goldene und silberne Taschenuhren, Pendulen,
Regulatoren, Salon-, Schiffs- u . Weckuhren rc.

M . Erlaube noch zu bemerken, daß sämmtliche Uhren r-ach mei¬
nem Chronometer genau regulirt, die Auswahl großartig und dre Preise
überraschend billig sind.

Aegenrnänlck
für Damen und Kinder empfiehlt in großer Auswahl

_ Meuestraße 14

KünÄlicke Likne
werden nach bester amerikan . Methode
eingesetzt , hohle Zähne mit den haltbarsten
Materialien gefüllt , Zahnschmerzen beseitigt,
Zähne gereinigt rc. — Garantie für gute Aus
führung sämmtl . Arbeiten . — Sprechstunden :
Vorm, von 8— 12 u . Nachm, von 2—4 Uhr.

lUiiiiiriiiii 8vULi»«1 aus Glogau ,
z Z IV i l Iitilin 81,» viril , H »t «1 Zimmer Nr 1

W8E
MM

MM

Mslkm, MM , 8iüleifm,
sowie seidene Bänder in allen Farben und Breiten, Stulpen
und Kragen , Schürzen , weiße und wollene Unterrocke ,
Corsetts und Corsett - Stangen , wollene und eiswollene
Taillentücher , baumwollene Strümpfe in allen Farben, so
wie Herren -Shlipse , Manschetten -Hemden und Vorhemden
empfiehlt in sebr großer Auswahl sehr billig

Al .
Bel fort , Wcrftstraße .

Die erste Sendung der neuesten

ist eingetroffen bei
Regenmäntel

H . Neuende.
Erwarte in einigen Tagen eine Ladung bester

Kochgetty Kohlen.
Halte dieselben bei billigster Preisstellung bestens empfohlen und nehme

Bestellungen schon jetzt gerne entgegen .
Kopperhörn . II Mvulr «« .

Wichtig für jede Hausfrau ! "HW

„ LsMtz - 8par - ^ xtru6t ,

Begutachtet vom Lebensmittel - Unterfuchmigs - Amt Hannover
und anderen Autoritäten ,

aus der Fabrik von L «« 8INNIU» L ^ nbvl , Hannover , ist zu
haben bei den Herren : I* . Ist 8 «Nnn »neIrvr , N 8vl »iin -
n »«lp «nni » K , L . L, . Snlrlrvr , Ll . 1V«t8vI »Ir^ ,
V ^ lho rt8 , H . V _

liötel rum ünmpiMeii,

ü illi . Kescher .
Lssllrs midi srKsdsQst ds .88 ioii ostiKSS in un-

rvit-tvikarur Uälls des Lalmlinlss und dsr ^ idkaiirtsplLtris dar
dautsokisL und dLnisolisn Uosiciamptseliills 6sIsASns8IlotsI I . UanAss
lräutlicrll srvrorbsn llalls uv4 srvpislils ciasssibe unksr ^ usiollsrvvA
Äulw6i'^ 8aw8tsr LkdisnnnA und sivilsr Uraiss sinsw Assbrttzn
reisenden kublürurn bestens .

iiötöl kuig ilolienrollern .
Sonntag , den 3 . Sept . 1882 ;

Lrv38S8 Loucsrt L IL §trLU88,
misgesük-rt «o» cker Capelle ller 2. Uairosea -Dlvchoa.

Anfang 7 Vs Uhr. Entree 50 Pf . Familien ermäßigt .
Es ladet ergebenst ein

_ I . G. Kaper Wlve.

flöte! r . Kanter 8elilü88öl in keltert.
Heute Sonntag , den 3 Sept , von Abends S Uhr an :

Ente«- u.Hasenbraten in Portionen.
Jrn großen Saale :

sLLL
Hierzu ladet freundlichst ein

Will . HViiit ^ i .

8aknvs! ck
's stvstsurstion.

Heute und folgende Tage :

von der Gesellschaft Flach , unter Mitwirkung eines tücht . Komikers .

_ _ _ W . Sahnwald.
E " Prüfet Alles und behaltet das Beste ! -WU

.lrltti .tN ri lknitt , Vi Fl . 3 Mk . a '/ss Liter 15 Pf. Vsr -
8l linitt - lkiliii , das ist elfterer mit Sprit verschnitten, a Fl . 1 Mk .,
a Vss Liter 5 Pf . !?» ««» - Lnin , das ist künstlicher Rum, a Fl.
45 resp . 50 Pf ., Vi Liter 15 Pf.

Damit sich ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen , welche in letzter
Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können,
was Rum heißt und Rum ist, gebe in meinem Laden zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis , und behaupte ich , daß mein Fayon - Rum
besser , als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum, welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wurde .
_ _ v . 3 . ^ rnolät , Wilhelmshaven und Belfort.

Die Buchbinderei
von loksim NüIIsr, Roonstr. 109,
empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arbeiten in sauberer

Ausführung und kürzester Zeit zu billigen Preisen.

Roonstraße 101 ,
hält sich bei billigster Preisstellung
empfohlen .

M . Kinderwagen , um damit
zu räumen, billigst .

Lager von sämmtlichen Gummi
artikeln,Hosenträgern,Tur -
uergürteln , Lederwaaren ,
Holzkoffern,Seilerwaarenrc

Mene

Kerb st -K ü t e
dabei wunderschöne für Kinder sind
eingetroffen .

lil. liictl . iii r»;in ,
Neuestraße 14.

OGHOOWÄGOGO
A ILiiriiili8 M
WiLk- Suter - Usgknbittkk -M
W »US cisv bastsv IVÄKSV - V
Ml stäriLSväsllLsstavcltkoilev d

ist ein bsststiEv a lpiasolls
80 ? k- äuroü ^

n . W «18«HIL^ . M
Osr Hsr ^o^I . Ilotratü W

uvcl Xrsispü^siüvs Or.
klsvvivK bat arvtlioll ^
srirlärt rmä dosollsiviAt, X
dass disssr UaAsvllittsr d
avAsrvsvdst vardsv Icavv ^
llsi Foürväoüs-^ ustävdöv Mz
ds8 NaAsvs , LlaASll - X
drüelrav , Xvk8t0886v , Llä- V
livvAsn, Oiarrüös, Os-
dürlvvsrssidsilvuvA,Illut-
^ .vbüukuvKsv , ^ ppstit-
losigüsit, Hämorrlroidsv ,
NaKsvürÄivpst Osbsllrsit W
uvd 4lr5rsoüsv. ^

fLin gebildetes Mädchen von
außerhalb sucht zum October

Stelle als Köchin und für Haus¬
arbeit bei einer anständigen Herr¬
schaft. Näheres Roonstraße 87,
2 Treppen.

Halten unser

MU -Kager
sowie Sargmagazin bei Bedarf
bestens empfohlen .

Toel ör Böge , Roonstraße .
Empfehle

einen guten reinfchmeckenden

das Pfund zu 65 Pfg .
Rud. Gehrels,

Marktstr. 14.

kW- M MM -M
aus der Dampfbrauerer von

Herrn VIi . L i tliötSr
aus Zever .

Ferner : große Auswahl von

Eigarren
im Preise von 3—12 Mk. pro
100 Stück empfiehlt

Joh . Fangmann ,
Bismarckstr. 59 I .

chten

Aremer Korn
Pr . Flasche 35 Pf - empfiehlt

C. H Bredehorn,
Neuestraße 7 (Neuheppenss.

Mein großes Lager von

Särgen
in allen Größen , sowie Leichen-
bekleidungsgegenstände em¬
pfehle bei Bedarf.

<1 . <1 . 1Vt lii >iarin .
Neuheppens , Neuestraße.
Serewso »'» Zu haben

SomMrsprojsmMebei L0 u»r.,
«m «MiNiznl E«j-mu»g dnSswW -
jpwjjw, mps. » SM ö» Mm, hrerselbst.

Latrinen und Müllgruben
werden sauber und zu billigen Preisen
gereinigt von

Monats - Versammlung
am Montag , den 4 . September c .,

Abends 8 Uhr,
im Vereinslokal (Hempel' s Hotel ).

Tagesordnung :
1 . Erhebung der laufenden und re->

stirenden Beiträge.
2. Ausloosung von Actien.
3 . Besprechung über das Schluß¬

schießen .
4. Besprechung über die Feier zur

Enthüllung des Prinzen Adal¬
bert-Denkmals.

5 . Verschiedenes.
Um zahlreicheBetheiligung ersucht

Der Vorstand .

KMch-Mmn .
Sonntag, den 3 . September , wer¬

den eine große Parthie
Enten und Hühner
verschaffen.

Die Schießcommisfion

Singverein
für gemischten Chor.
Die Hebungen der Wintersaison

beginnen am Dienstag, den 5. Sep¬
tember . Abends um 7 '/g Uhr.

Der Borstand .
Männer -Turnverein

„Vorwärts^
zu Mfort-

Montag, 4 . Septbr ., Abends 8 Uhr :
Monatsversammlung.
Tagesordnung : Hebung der Bei¬

träge ; Besprechung über das Stif¬
tungsfest ; Verschiedenes .

Der Vorstand .
Dienstag ,
den 3 . Sep¬
tember lasse
20 Stück

Ente«
auskegeln , wozu ich freundlich einlade .
Carl Zwingmann , Belfort.

Die erste pariser WI
W- are« .FabrikI

ONILE
-MmmW

u. feinst . Genres en ^ros L Setsst . I
M. I --SEL - ,SU .7ü .

'

Nenüelleii Caffei!
erzielt man durch Beimischung von
echtem Feigen Castee aus den
preisgekrönten Fabriken von

Ilokvr ,
Salzburg (Oestr . ) u . Freilassing (Baiern) .

Borräthig in Wilhelmshaven bei
Hrn . Arnoldt C- I .

„ Brockschmidt H. D .
„ Christians H. F.
„ Janssen Ludw .

kaageverksvlnlle
! LcIeernköräe .
I Präm . aus der Saugewerbl. Allsstell .
I Braunschweig1881 mit I . Preis .
I Winters. 1 . Noll. . Vorcurs. S.Octbr.
I Abgangsprüf. d . Regierungscommiss-' Äuskunft durch die Directton -A

W» - s !!k« - UN
empfiehlt in großer Auswahl zum
Preise von Mk . 3—3,50
N »Ai»vi8 8vI »I8KvI , Kürschner,

Belfort , Werststraße ._
Our Aufnahme von Nachlaß - Jn -
O ventaren , Anferrigung von Vor-
mundsckafts - und Curatel-Rechnun -
gen , Klagschriften , Eingaben an Be¬
hörden , Testamenten , Kauf- und
Mietverträgen u . dgl . m ., sowohl
in Kgl. Preuß . als Großh . Oldenbg .
Gebieten , empfiehlt sich

Lothringen 64. Auct . Janssen .

Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven.
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